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Pestizidbelastung der Schaffhauser Fliessgewässer 

Am 5. März 2014 wurde in den Medien landesweit über die Resultate einer vom Bundes­

amt für Umwelt in Auftrag gegebenen Studie berichtet, welche die Pestizidbelastung der 

Schweizer Fliessgewässer untersuchte. Die Wissenschaftler des Eidgenössischen Wasser­

forschungsinstituts Eawag wiesen in fünf Flüssen des Schweizer Mittelands über 100 ver­

schiedene Pestizide nach. Davon haben 31 den in der Gewässerschutzverordnung festge­

legten Maximalgrenzwert von 0.1 Mikrogramm pro Liter überschritten. Die beteiligten 

Wissenschaftler waren überrascht über die grosse Zahl der nachgewiesenen Pestizide. In 

jeder Probe wurden im Durchschnitt 40 Pestizide nachgewiesen. Erstaunlich war auch, 

dass während der Messperiode von März bis Juli 2012 in dem Mischproben die Werte 

mehrmals überschritten wurden. Zwei Drittel der nachgewiesenen Stoffe stammen aus 

der Landwirtschaft. 

Auch wenn es in der Schweiz noch keine umfassenden ökotoxikologischen Grenzwerte 

gibt, welche festlegen, ab welcher Konzentration eine schädigende Wirkung für Flora und 

Fauna nicht ausgeschlossen werden kann, beunruhigen die Messergebnisse. Beinahe alle 

Kantone seien in der Lage, eine Bandbreite von mindestens 50 Pestiziden zu analysieren. 

Aus den Ergebnissen der Untersuchung ergibt sich die Forderung nach einem möglichst 

optimierten Einsatz von Pestiziden und einer noch stärkeren Konzentration auf den biolo­

gischen Landbau. 

Die Pro Natura fordert schon lange eine striktere Anwendung der bestehenden Gesetze in 

der Landwirtschaft. Für sie sei der Befund der Studie erschreckend. Sie hofft nun auf ei­

nen nationalen Aktionsplan zur Pestizidreduktion. Ausserdem fordern Naturschutzorgani­

sationen, mit den Ausscheidungen von Gewässerräumen vorwärts zu machen. 



Aufgrund dieser Erkenntnisse stellen sich folgende Fragen: 

1. Wurden die Fliessgewässer im Kanton Schaffhausen auch auf Pestizide untersucht? 
Gibt es Erkenntnisse über die Pestizidbelastung der Schaffhauser Fliessgewässer? 
Decken sich die Erkenntnisse mit denjenigen der Studie der Eawag? 

2. Wie beurteilt der Regierungsrat diese Problematik? 

3. Naturschutzorganisationen bemängeln die Einhaltung der bestehenden Gesetze beim 
Pestizideinsatz, insbesondere in der Landwirtschaft. Wie steht es im Kanton Schaffhau­
sen um die Einhaltung dieser gesetzlichen Vorgaben? 

4. Wie steht es im Kanton Schaffhausen um die Ausscheidung der Gewässerschutz­
räume? 

5. In der Schweiz ist die Anzahl der Biobetriebe in der Landwirtschaft in den letzten Jah­
ren deutlich gesunken. Wie hat sich das im Kanton Schaffhausen entwickelt? 

6. WelcheMassnahmen unternimmt ·der Kanton, um die Pestizidbelastung der Gewässer 
zu minimieren? 

Besten Dank im Voraus für die Beantwortung meiner Fragen 

Peter Neukomm 


